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Frohe Botschaft
Update_Ostern 2014
VorOsterGottesdienst
Marienberg


am:
11. April 2014 12 Uhr 


Evangelium:
12 Uhr

Einzug: instrumental
Begrüßung und Eröffnung

Gemeinsam feiern wir diesen vorösterlichen Gottesdienst im Namen im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes, Amen.

Herzliches Willkommen. Ich freue mich, dass wir hier zusammengekommen sind und gemeinsam diesen Gottesdienst feiern und hoffentlich ein wenig aufzuleben.

Zeit, einmal anzuhalten und aus dem Alltag auszusteigen und eine gute, freudvolle Zeit miteinander zu haben.

Einleitung zum Lied

Lied: Manchmal feiern wir mitten im Tag
D 162

Tagesgebet

Lebendiger Gott, 
in dieser Zeit vor Ostern vertrauen wir darauf,
dass du unsere Wege begleitest.
Lass uns spüren, was gut ist für uns und was andere Menschen von uns erwarten.


Schenke uns Offenheit und Vertrauen, damit wir die Verletzlichkeit und Schönheit des Lebens erkennen.


Darum bitten wir durch Jesus, unseren Herrn und Bruder, Amen

Thematische Einführung – Schülerin

Das weiße Band am Apfelbaum

Einmal saß ich bei einer Bahnfahrt neben einem jungen Mann, dem sichtlich etwas Schweres auf dem Herzen lastete. Schließlich rückte er dann auch damit heraus, dass er ein entlassener Sträfling und jetzt auf der Fahrt nach Hause sei. Seine Verurteilung hatte Schande über seine Familie gebracht. Sie hatten ihn nie im Gefängnis besucht und auch nur ganz selten geschrieben. Er hoffte aber trotzdem, dass sie ihm verziehen hatten. Um es ihnen aber leichter zu machen, hatte er ihnen in einem Brief vorgeschlagen, sie sollten ihm ein Zeichen geben, an dem er, wenn der Zug an der kleinen Farm vor der Stadt vorbeifuhr, sofort erkennen könnte, wie sie zu ihm stünden. Hatten die Seinem ihm verziehen, so sollten sie in dem Apfelbaum an der Strecke ein weißes Band anbringen. Wenn sie ihn aber nicht wieder daheim haben wollten, sollten sie gar nichts tun. Dann werde er im Zug bleiben und weiterfahren, weit weg, Gott weiß, wohin. Als der Zug sich seiner Vaterstadt näherte, wurde seine Spannung so groß, dass er es nicht über sich brachte, aus dem Fenster zu schauen. Ein anderer Fahrgast tauschte den Platz mit ihm und versprach, auf den Apfelbaum zu achten. Gleich darauf legte er dem jungen Sträfling die Hand auf den Arm. „Da ist er“, flüsterte er, und Tränen standen ihm plötzlich in den Augen, „alles in Ordnung. Der ganze Baum ist voller weißer Bänder.“ In diesem Augenblick schwand alle Bitternis, die ein Leben vergiftet hatte. „Mir war“, sagte der Mann später, „als hätte ich ein Wunder miterlebt. Und vielleicht war’s auch eines. 

Sie haben begonnen zu fragen, für wen sie solche weißen Bänder auf einen Ast hängen würden. Die Geschichte erwähne ich kurz in der Einführung, die Schülerinnen erzählen, für wen sie weiße Bänder mitgebracht haben und binden sie auf einen Ast.

Unsere Osterbänder – Schülerinnen

Einleitung: Schülerin

Schülerin 1: Michelle

Hoffnung, Willkommen sein. Mein Band steht für Hoffnung und Willkommen sein. Ich hoffe sehr, dass die Exfreundin meinem Bruder irgendwann verzeihen kann. In meinem Herzen ist sie immer willkommen.

Schülerin 2: Valentina

Ich binde ein Band auf den Baum für meine verstorbene Schwester. Ihre Zwillingsschwester Sarah belastet das zur Zeit sehr und darum haben wir es zu Hause im Moment auch schwer. 

Obwohl meine Schwester nicht lange lebte, ist sie ganz fest in unseren Herzen.

Schülerin 1:

Mein Band widme ich meiner Freundin Sarah, die heute leider nicht hier sein kann. Sie besucht derzeit ein Kur-Hotel in Deutschland. Ich glaube fest an sie und hoffe, dass er ihr bald besser geht.

Schülerin 3:

Am Montag waren wir in der KZ-Gedenkstätte Dachau. Im Museum hat mich ein Bild eines Künstlers berührt. Eine Hand, die wie eine Taube geformt ist, trägt einen grünen Hoffnungszweig. Versöhnung liegt in unseren Händen. 

So viele Menschen bemühen sich um Wege der Versöhnung, in Dachau und überall auf der Welt.

Schülerin 3:

Ich binde ein Band auf den Baum für einen Menschen, der mir in kurzer Zeit sehr, sehr wichtig geworden ist. Diese Person schenkt mir Kraft und Vertrauen. Es ist sehr schön so einen Menschen zu haben, der so viel positive Energie ausstrahlt.

Sie binden auch wirklich ein Band auf den Ast.

Die Einladung an alle wird ausgesprochen, sich zu überlegen, für wen sie Bänder binden möchten, währenddessen singt der Chor …

Lied: Meine Zeit steht in deinen Händen
Einleitung Geschichte (Evangelium)

Wir haben Geschichten gehört von Menschen, die ihr in eurem Leben vermisst, die einen Platz in eurem Leben haben, für die Bänder in Bäume gehängt habt und sie so immer willkommen heißen würdet. Die folgend Erzählung möchte einen ganz besonderen Gast willkommen heißen.

Als Frohe Botschaft, als Evangelium hören wir nun eine Geschichte aus Kenia, eine wunderbare Begegnungsgeschichte: 12:00 Uhr mittags … schon allein deswegen passt sie gut in diese Feier herein.

Geschichte – Lehrerin

Zwölf Uhr mittags

Dem Pastor einer Gemeinde in Kenia fiel ein alter, ärmlich wirkender Mann auf, der jeden Mittag um 12 Uhr die Kirche betrat und sie schon nach kurzer Zeit wieder verließ. Eines Tages wartete der Pastor auf den Mann und fragte ihn, was er denn in der Kirche tue. Der Alte antwortete: "Ich gehe hinein, um zu beten!" 

Auf die verwunderte Feststellung: "Aber du bist niemals lange genug in der Kirche, um wirklich beten zu können!", erklärte der alte Mann: "Ich kann kein langes Gebet sprechen, aber ich komme jeden Tag um 12 Uhr vorbei und sage: 'Jesus, hier ist Jim!' Dann warte ich eine Minute, und er hört mich."

Nach einiger Zeit kam der alte Jim mit einer Verletzung seines Beines in das Krankenhaus. Die Schwestern stellten fest, dass er auf alle anderen Patienten einen heilsamen Einfluss hatte. Die Nörgler wurden zufrieden, die Ängstlichen gewannen neue Zuversicht, die Traurigen wurden fröhlich. Und es wurde viel gelacht in Jims Zimmer.

"Jim", sagte die Stationsschwester eines Tages zu ihm, "die anderen Männer sagen, dass du diese Veränderung herbeigeführt hast. Du bist immer glücklich!" "Ja, Schwester, ich kann nichts dafür, dass ich immer so fröhlich bin. Das kommt durch meinen Besucher."

Die Schwester hatte bei Jim noch nie Besuch gesehen, denn er hatte keine Verwandten und auch keine näheren Freunde hier. "Dein Besucher?", fragte sie, "wann kommt er denn?"

"Jeden Tag um 12 Uhr mittags", antwortete Jim. "Er kommt herein, steht am Fußende meines Bettes und sagt: 'Jim, hier ist Jesus!'"

Ein letztes weißes Band

Ich möchte auch ein Band auf den Ast binden. 

Ein Band der Dankbarkeit

Ich möchte danken für Menschen, 

in deren Gegenwart andere frei und glücklich sein dürfen,

in deren Gegenwart es etwas zu lachen gibt …

Lied: Only Time
Chor

Einleitung Gebet – Schülerin

Vater unser

Alle unsere leisen und starken Wünsche, 

alle Menschen, denen wir verbunden sind,

alle Menschen, für die wir Bänder aufgehängt haben

sind willkommen,

sind da,

mit ihnen und für sie möchten wir jetzt

beten und ich lade ein, dass wir dazu aufstehen:

Osterwunsch

Lied: All die Fülle ist in dir oh Herr
D 99


Segen

Schluss: Rolling in the deep
Chor

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Jugendseelsorger Dominik Toplek, Feldkirch
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